Information der Kirchenverwaltung St. Norbert, Höchberg, 

über den Stand der seit 2008 angegangenen Grundsanierung

des Kindergartens und Pfarrheims.

Nach der diözesanen Bauordnung ist zu Beginn einer kirchlichen Baumaßnahme ein Baufallbericht vom Bau- und Kunstreferat der Diözese zu erstellen. In dem am 07.08.2008 erstellten Baufallbericht zur Generalsanierung des Kindergartens heißt es: 

„Seit dessen Erbauung im Jahre 1973 wurden laut Auskunft der örtlichen Vertreter keine größeren Sanierungen an dem Gebäude durchgeführt. Demzufolge entspricht dieses nicht mehr dem heutigen Standard und weist erhebliche Mängel auf, so dass das Bau- und Kunstreferat die Generalsanierung des dreigruppigen Kindergartens befürworten kann.“ Als sanierungsbedürftig zählt der Maßnahmenkatalog u. a. auf: 

Außen: das Flachdach, Oberlichtöffnungen, Wärmedämmung, Austausch der völlig veralteten Fenster und Türen, Jalousien. 

Innen: Ersatzloser Ausbau der Holzverkleidungen lt. Brandschutzkonzept, Sanierung der Haustechnik (Heizung, Sanitär, Elektro), Erneuerung der Fußbodenbeläge, behindertengerechter Zugang mittels Rampe.

Aufgrund dieses Baufallberichts beschloss die Kirchenverwaltung am 23.09.2008 einstimmig die Generalsanierung und beauftragte das Höchberger Architekturbüro Gärtner & Hench mit der Eingabeplanung und Kostenschätzung. 

Ende Januar 2009 waren die Bauanträge eingereicht. Da aber die Gesamtfinanzierung noch nicht gesichert war, weil nur mündliche Zuschusszusagen vorlagen, wurde das Vorhaben vorläufig gestoppt. Die Regierung von Unterfranken nahm das Renovierungsprojekt aus dem ursprünglich angedachten Förderprogramm; auch seitens der Diözese wurde erklärt, dass in den nächsten Jahren wegen der wirtschaftlich schwierigen Lage kaum Fördermittel zu erwarten sind. 

Dennoch hielt die Kirchenverwaltung  im Anbetracht der dringend notwendigen Generalsanierung an ihrem Sanierungsbeschluss für den Kindergarten fest unter der Voraussetzung, dass sich der Eigenanteil der Pfarrei in einer tragbaren Größenordnung bewegt. Sie beschloss am 05.07.2010 außerdem, in einer zweiten Baumaßnahme die Umgestaltung des Untergeschosses in zwei getrennten Einheiten für Jugendheim und Kinderkrippe anzugehen.

Nach der Verabschiedung von Herrn Pfarrer Walter Lederer in den Ruhestand ab 01.09.2011 versuchte die Kirchenverwaltung wiederholt mit dem Bischöflichen Ordinariat über den Fortgang der Sanierung ins Gespräch zu kommen, und erhielt die Antwort, es sei erst noch einiges zwischen Bauamt und Finanzkammer abzuklären. 

Wie die folgenden Bescheide erkennen lassen, steht die Diözesanleitung vor der umfangreichen Aufgabe, nach der Neueinrichtung und Umschreibung von Pfarreieingemeinschaften in der gesamten Diözese die dadurch frei gewordenen Gebäude auf ihre Wirtschaftlichkeit zu überprüfen. Dies betrifft vor allem die überzähligen Pfarrhäuser.

Was das für unsere Pfarreiengemeinschaft Höchberg bedeutet, lässt das Schreiben der Bischöflichen Finanzkammer vom 08.11.2011 erkennen. Darin wird mitgeteilt, dass der Bauausschuss der Diözese in seiner Sitzung am 25.10.2011 sich ausführlich mit dem Kindergarten und Pfarrheim St. Norbert in Höchberg befasst hat, mit folgendem Besprechungsergebnis: 

„Als Grundlage diente das Sanierungskonzept für den Kindergarten. Für diese Maßnahme sind Kosten geschätzt worden in Höhe von über 2,00 Mio. Euro. Auf Grund der Höhe dieser Investition und der finanziellen Lage der Stiftung wurde folgendes vorgeschlagen:

1. Abbruch des bestehenden Pfarrhauses und Kindergarten-Neubau an dieser Stelle, mit kleinen Räumen für die Pfarrei.

2. Nach Fertigstellung des Neubaus, Abbruch des bestehenden Kindergartens und Veräußerung des Grundstücks.“

Nach einem klärenden Gespräch mit der Bischöflichen Finanzkammer am 06.12.2011 über diesen „Vorschlag“, beschloss die Kirchenverwaltung am 21.12.2011 einstimmig, am ursprünglichen Renovierungsplan der Grundsanierung von Kindergarten und Pfarrheim festzuhalten, diesen Beschluss samt ausführlicher Begründung und Finanzierungsplan zur stiftungsaufsichtlichen Genehmigung einzureichen, und nach erfolgter Genehmigung die Pfarrgemeinde zu informieren. 

Die Antwort der Bischöflichen Finanzkammer vom 18.01.2012 lässt indes erkennen, dass das „Votum des Bauausschusses“ mehr als ein Vorschlag war; denn es „wird um Verständnis dafür gebeten, dass zum gegenwärtigen Zeitpunkt die vorgelegten Beschlüsse der Kirchenverwaltung  der Kath. Kirchenstiftung St. Norbert, Höchberg, nicht genehmigt werden können und mit einer Entscheidung noch abzuwarten ist“. Als Begründungen werden angegeben:

· „Angesichts der nicht ordentlich besetzten Pfarrstelle St. Norbert in Höchberg“ kann „eine so weitreichende Entscheidung über die künftige Gebäudesituation in der Pfarrei nicht unterstützt werden. Vielmehr ist abzuwarten, bis ein neuer Pfarrer ernannt wurde und dieser in Abstimmung mit den örtlichen Gremien sich selbst ein Bild von der Situation machen kann“.

· „Außerdem muss bei allen Überlegungen auch die Gesamtsituation in Höchberg im Auge behalten werden, das heißt, die Gebäudesituation in Mariä Geburt muss in die Überlegungen einfließen“.

· „Der bauliche Zustand“ erfordert keinen „äußerst dringenden Handlungsbedarf... (dies hat auch das Bischöfliche Bauamt so bestätigt)“.

An diese Weisung der Stiftungsaufsicht, in der Übergangszeit die Grundsanierung von Kindergarten und Pfarrheim ruhen zu lassen, hat sich die Kirchenverwaltung zu halten. Sie ist jedoch nach wie vor übereinstimmend der Meinung, dass die beschlossene Generalsanierung unverzüglich durchgeführt werden sollte - auch um bereitstehende Fördergelder nicht zu verlieren. Deshalb werden wir uns dafür einsetzen, die Entscheidungsträger an einen Tisch zu bringen. Zu gegebener Zeit wird über das Ergebnis zu berichten sein.
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